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©rfc^eint je ©amftagä unb îoftet fier Quartal jyr. 1. 80.

Qnferate 20 ©t§. per lfpaltige tßetitgeite.

iRebattion, ©ppebition, ®rud & Verlag Don §lt, §mn-garbieur, St. ©altert.

iufrieöen fein nub bie ftflirljt grtljatt,
faun kommt bas ©titrk nan felb|i Ijeratt,

îleur fiwmljrkifptiifjljhif.
patent ©. Dtiefe.

SBte bag Meingemerbe auf alien
Sittien Dor bern fiegreidj Dorbriuger.bett
fKafdjinenbatt guriidmeidjt ttttb fid) auf
jette ©ebiete §nriicfgie^t, bie if)tn natur=
gemäß gutommen uttb aud) mob! fdjtoer*
lid) entgegen merben, ba fie tneßr eine

inbioibueEe Veßanblung erforbern unb fid) begßalb für eilte

mafc^irtelle ©rgeugung, bie ja bie ©ruubbebingung für ben

©roßbetrieb bilbet, nid)t eignen, fo tonnte auch bie 23Ied)irt=

buftrie ber ©roberung burd) ben ntobernen ÏRafdjinenbau
nießt entgegen, ber ßier einen fruchtbaren unb noch menig
bebauten Voben gur ©ultiDirung Dorfanb. ©g ift jebod) nod)

nic^t lange her, bah M Mefe 3nbuftrie im ©labium beg

iSIeinbetriebeS befanb unb erft bem tedjnifdjen Sluffdjmunge
ber legten 3eit tear eg -Dorbehalten, auch ßier bie ßinberaben
©chranïen gu brechen, bie bag tonferDatiDe ©lernen! ber

©pängler=@ilbe fich fo lange freute, gu überfchreiten.
Heute arbeitet in aïïen 3boetQen ber VIed)maarenfabrifa=

tion bie Vtafdjine unb außer ben in ber VtetaEinbuftrie att=

gemein in 2lnmenbung fteßenben 2Berfgeugmafd)tnen gum
Srehen, pöbeln, Soeben, ©djneiben tc. finben mir eine ftatt=
liehe 9teiße Don ©pegialntafdjinen Dertreten, meldje einen

großen Sßeil ber Arbeiten, bie früher mehr ober meniger

umftänblich Don Hattb auggeführt mürben, übernommen haben.
Sa gibt eg S3iege= unb Vörtelmafdjinen, Srüctbänte, Verfo=
rirmafchinen, gatlmerfe, ißrägftöcJe, StRafcfjinert gur HerfteEitug
runber ober etfiger Vinnen für Derfd)iebene ©ifenfonftruftionen,
©rcenterpreffen gur SSerfertignng beg gemeilten ©ifenblecheg,
Vunb* unb ^algmafdjinen tc. Sag Sßringip ber 2Irbeitgtßei=
lung ift aud) î)ier gur ©eltung gefommeit unb finbet immer
allgemeinere SInmenbung; eg beftehen heute eine große 2ln=
gabt ©pegialinbuftrien, bie fich oïïe mit ber Verarbeitung
ber DerfcEjieberten Vled)e befcf)äftigen unb ißrerfeitg mieber
bagu 2lnlaß gaben, baß fich ber Vtafdjinenbau biefeg ©ebieteS
bemächtigte, um neue unb gmeetmäßige tnechjanifc^e Vorrieß*
tungen gu erfinnen. ©ine ber jüngften biefer Snbuftrien be=

faßt fich mit ber ©rgeugung Don Snie= unb gaconftücfen für
Ofenröhren, bie jeßt in bebeutenber Sohl tu ben §anbel
gebracht merben unb guten 2lbfaß finben. Sie ©rgeugung
biefer Snieroßre tonnte jeboh erft bann fabritmäßig im
©roßett oorgenommen merben, als man eg Derftanb, brauch*
bare Sftafcßinen gum Siegen unb Steffen berfelbeit gu ton*
ftruiren. SIber felbft als man fo meit mar, bie Hanbarbeit
gum größten Sßeile burh ntehanifd)e Vorrichtungen erfeßen

gu tonnen, trat nicßt jene bebeutenbe Herabfeßung ber gabri*
t'ationgfoften ein, mie fie fonft nah ber ©infüßrung Don

mafdjinellen Hilfsmitteln erreihbar ift. Ser ©runb lag barin,
baß bie big jeßt gebauten Viafdjinen aEe an bem Uebelftanbe
litten, baß für jebe beftimmte ©röße refp. SBeite ber Voßre
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Praktische Platter für die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker K Techniker.

St. Gallen, den IS. September 1888
Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. t. 8V.

Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile.

Redaktion, Expedition, Druck <à Verlag von W. Senn-Sarbieur, St. Gallen.

Wochenspruch:

Zufrieden sein und die Pflicht gethan,
Dann kommt das Mtiick non setbst heran.

Acur Kmerolirklkgmaschlnr.

Patent G. Riese.

Wie das Kleingewerbe auf allen
Linien vor dem siegreich vordringenden
Maschinenban zurückweicht und sich auf
jene Gebiete zurückzieht, die ihm natur-
gemäß zukommen und auch wohl schwer-

lich entzogen werden, da sie mehr eine

individuelle Behandlung erfordern und sich deshalb für eine

maschinelle Erzeugung, die ja die Grundbedingung für den

Großbetrieb bildet, nicht eignen, so konnte auch die Blechin-
dustrie der Eroberung durch den modernen Maschinenbau
nicht entgehen, der hier einen fruchtbaren und noch wenig
bebauten Boden zur Cultivirung vorfand. Es ist jedoch noch

nicht lange her, daß sich diese Industrie im Stadium des

Kleinbetriebes befand und erst dem technischen Aufschwünge
der letzten Zeit war es vorbehalten, auch hier die hindernden
Schranken zu brechen, die das konservative Element der

Spängler-Gilde sich so lange scheute, zu überschreiten.
Heute arbeitet in allen Zweigen der Blechwaarenfabrika-

tion die Maschine und außer den in der Bietallindustrie all-
gemein in Anwendung stehenden Werkzeugmaschinen zum
Drehen, Hobeln, Lochen, Schneiden w. finden wir eine statt-
liche Reihe von Spezialmaschinen venreten, welche einen

großen Theil der Arbeiten, die früher mehr oder weniger

umständlich von Hand ausgeführt wurden, übernommen haben.
Da gibt es Biege- und Börtelmaschinen, Drückbänke, Perso-
rirmaschinen, Fallwerke, Prägstöcke, Maschinen zur Herstellung
runder oder eckiger Rinnen für verschiedene Eisenkonstruktionen,
Excenterpressen zur Verfertigung des gewellten Eisenbleches,
Rund- und Falzmaschinen zc. Das Prinzip der Arbeitsthei-
lung ist auch hier zur Geltung gekommen und findet immer
allgemeinere Anwendung; es bestehen heute eine große An-
zahl Spezialindustrien, die sich alle mit der Verarbeitung
der verschiedenen Bleche beschäftigen und ihrerseits wieder
dazu Anlaß gaben, daß sich der Maschinenbau dieses Gebietes
bemächtigte, um neue und zweckmäßige mechanische Vorrich-
tungen zu ersinnen. Eine der jüngsten dieser Industrien be-

faßt sich mit der Erzeugung von Knie- und Faconstücken für
Ofenröhren, die jetzt in bedeutender Zahl in den Handel
gebracht werden und guten Absatz finden. Die Erzeugung
dieser Knicrohre konnte jedoch erst dann fabrikmäßig im
Großen vorgenommen werden, als man es verstand, brauch-
bare Maschinen zum Biegen und Pressen derselben zu kon-
strniren. Aber selbst als man so weit war, die Handarbeit
zum größten Theile durch mechanische Vorrichtungen ersetzen

zu können, trat nicht jene bedeutende Herabsetzung der Fabri-
kationskosten ein, wie sie sonst nach der Einführung von
maschinellen Hilfsmitteln erreichbar ist. Der Grund lag darin,
daß die bis jetzt gebauten Maschinen alle an dem Uebelstande

litten, daß für jede bestimmte Größe resp. Weite der Rohre
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eine beforibcre 50baîcf)tne rtol^tuenbtg War. Sag baburdj ers

forbertidje ungeheure 9Jfafc£)inenmateriaI, bag aucp bebeutenbe

fÇabrifatiDTiSrâume erforberte, nertpeuerte felbftüerftänblicf) bie

föerfteEunggloftert gang unüerpättniBmäBig. Sagit !am nocp,

baB, ba btefe Biegmafdjinen burcp ißatent gefcC;i\^t waren,

3eit iprer ©infüprung nodj befonberS perOorgepoben — ber

Umftanb bienen, baB fic^t ipr Slbfaggebtet immer ntepr nnb
meljr bergröfjert. 2Bir woEen nur bewerfen, baB bie $irma
Stbolf ©tßder in Seidig, welder nom ©rfinber ber Vertrieb
ber £Oîafdf)tnett übertragen würbe, in ber lurgen 3«t bon

gwei 3apren auBer aug Seutfdjtanb audj
aug Defterreicp=ltngarn, granlreidj, Italien,
©panien, ©cpweig, EtuBIanb uub {Rumänien
gaptreidje Stufträge erhielt, („©lobug").

Beue Sttieruprbiegmafcpirie (©qftem. @. Dîiefe

bie $abrifanten, bie mit benfelben arbeiteten, in ber Sage

waren, ben Breig geWiffermaBen gu bif'tireit unb ein förm=
ticpeg 9JionopoI auszuüben.

2Bir fatten un§ beBbjalb für üerpfticptet, uttfere Sefer
mit einer neuen ©rfcpeinung betannt gu rnacpen, bie berufen
erfdjeint, eine oöEige Umwälgung auf bem genannten ©ebiete

perbeigufüpren. Sag ift bie ,friieroïjrbiegmafcfjine patent
Éîtefe, beren SSefen unb Sonftrultion im Stttgemeinen burcp
bie obenftepenöe SIbitbung erläutert werben möge. Ser {£>aupü

lwrtpeit, beu bie 9Rafd)ine in fiep fcptieBt, ift ber, baB mit
berfetben nacp ©infepung ber entfpredjenben ibpfftüd=9Ratrigen
fammtlicpe im §anbel »erlangten Sînieweiten bon 50—170
SRiEimeter Surdjmeffer pergefteEt werben tonnen. Sie 2Ra=

ferine ift eitifacp, jebodt) babei ftarf unb folibe t'onftruirt, er=

forbert leine lomptigirte Bebienung unb geiepnet fid) buret)

eine gang beträdptlicpe Seiftunggfäpigleit aug, inbent ein
Strbeiter in einer ©tunbe bequem 12—15 ©tüd Sïnieropre
gu preffen im ©taube ift. Bei biefer SRafcpine faEen fomit
jene einfepneibenben Uebelftänbe weg, bie mit ber ißrobuftion
nacp bem früheren ©pftem üerbunben waren. Sie Stntage
nnb and) bie Betriebgfoften fteUen fid) bebeutenb niebriger,
ba Weit weniger SRafcpinen erforbertidj finb unb fomit and)
bie (ffabrifationgräume nicftt jene Stugbepnung gu ermatten

brauchen, wie früfjer.
Sttg S3eWcig für bie aEfeitige Stnerlennuug, wetepe ber

ÏRafcpine in beu fjacplreifen gu Speit Würbe unb Wie fepr
ipre auggegeidineten ©igenfepaften bei aEen Sntereffenten
ungeteilte SBürbigung gefunben pabeit, mag — bie lurge

£aä 3Bcrf|eitg bc» föictaEarkifers.
Unter ber Begeidjnung „Sßerfgeug" finb in

gotgenbem nur biejenigen tgülfgmittel beg

ÏEetaEarbeiterg gu berftepen, wetepe burcp un=
mittelbare ©inwirlung auf bie Strbettgftüde,
beren ©eftalt auf ©runb iprer Speitbarleit
beränbern. Sßir paben eg pier atfo im Be=

fonbern mit ben fcpiteibenben, fepabenben unb
fipeerenben SBerlgeugen gu tpun, wetepe a(g
ïÉeiBef, ©tiepet, ff-raifer, Boprer, ©cpaber,
{Reibapten 2c. eine fo Überaug meitgepenbe
Stnwenbung in ber SJtetaEinbuftrie finben.

3unäd)ft intereffirt ung bag für jene 2Bert"=

geuge geeignete SRateriat. Sa ber Vorgang,
weteper bei einer berartigeit Srennung beg

Strbeitgftücfeg ftattfinbet, eine gewiffe ®raft
öerbraudjt, fo muB bag SXcateriat gepörig
Wiberftanbgfäpig unb, bamit bag SBerlgeug
in bie gur Bearbeitung getangenben ÏRetaEe,
meift ©ifen, ©tapt, ÏReffing, Shtpfer, Se=

girungen 2C. 2C., einbringen lann, gteicpgeittg
pärter alg biefe fein. 2ßir befipen ein fotepen
Stnforberungeu entfpredjenbeg, unfepäpbareg
SRateriat befannttiep, ben ©tapt, ber für {eben
etngetnen <ÇaE ben paffenben tpärtegrab er=

pätt. Sttg SBerlg'eugftapt wirb ber ©uBftapt
benupt, wie er Dom gw&nfanten in ©taugen*

form geliefert wirb, ©eine natürliche tßärte liegt gwifdjen ber
beg ©cpmiebeeifeng unb beg {Ropeifeng.

3u einemSßerlgeug für einen gewiffen3wed genügt nun ittept
jeber ©uBftapt öon guter Qualität, fonbern eg ift erforber=
tiep, baB bag bafür gu öerwenbenbe SRateriat fepon öon
öornperein einen fotdjen natürtidjen tgärtegrab befip't, wie er
ber gu leiftenbert Strbeit entfpridjt. ©o eignet fiep g. 33.

guter Srepftapt niept gu ©ipeEeifen, benn wegen gu groBer
fpärte unb gu geringer 3äpigfeit Würbe ein baraug gefer=

tigteg ©djeEeifen batb augbreepen. Umgefeprt würbe eilt aug

gutem ©djeEeifenftapt gefertigter SrepmetBel niept bie gur
Sreparbeit erforbertiepe §ärte pabeit unb fdjueE ftumpf
werben, ©inen Stnpatt für bie §ärtegrabe ber 2ßerfgeug=
ftaptforten unb bie SBerlgeuge, gu wetepen biefe paffenb finb,
gibt fotgenbe ©lata:
tgärtegrabil Bermenbuttgggwede:

©cpeEeifen, ÏHatrigen, §ämmer 2C.

gatU unb SBarmfipröter, geilenpauermeiBel,
SJtüngftempet, ©epeerenmeffer, ÉtoEfcpeeren,

fjSatrigen, ©eppämmer, ©efenle, Sorne, groBe

Soepftempet 2C.

üanbmeiBet, Soepftempet, Stufräumer, ©epeerert,

groBe fÇraifer unb Steibapten, groBe ©e»

winbc, Sodj* unb ©piratboprer 2C.

groBe SrepmeiBet unb Socpboprer, ©ewinbe»
unb ©piratboprer, Baden für ©djiteibltups
pen, Eteibapten, fyrnifer, ©cîpeeren 2C.
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eine besondere Maschine nothwendig war. Das dadurch er-
forderliche ungeheure Maschinenmaterial, das auch bedeutende

Fabrikationsräume erforderte, vertheuerte selbstverständlich die

Herstellungskosten ganz unverhältnißmäßig. Dazu kam noch,

daß, da diese Biegmaschinen durch Patent geschützt waren,

Zeit ihrer Einführung noch besonders hervorgehoben — der

Umstand dienen, daß sich ihr Absatzgebiet immer mehr und
mehr vergrößert. Wir wollen nur bemerken, daß die Firma
Adolf Stöcker in Leipzig, welcher vom Erfinder der Vertrieb
der Maschinen übertragen wurde, in der kurzen Zeit von

zwei Jahren außer aus Deutschland auch

aus Oesterreich-Ungarn, Frankreich, Italien,
Spanien, Schweiz, Rußland und Rumänien
zahlreiche Aufträge erhielt. („Globus").

Neue Kmerohrbiegmaschine (System G. Riese

die Fabrikanten, die mit denselben arbeiteten, in der Lage

waren, den Preis gewissermaßen zu diktiren und ein förm-
liches Monopol auszuüben.

Wir halten uns deßhalb für verpflichtet, unsere Leser

mit einer neuen Erscheinung bekannt zu machen, die berufen
erscheint, eine völlige Umwälzung auf dem genannten Gebiete

herbeizuführen. Das ist die Kmerohrbiegmaschine Patent G.
Riese, deren Wesen und Konstruktion im Allgemeinen durch

die obenstehende Abildung erläutert werden möge. Der Haupt-
Vortheil, den die Maschine in sich schließt, ist der, daß mit
derselben nach Einsetzung der entsprechenden Kopfstück-Matrizen
sämmtliche im Handel verlangten Knieweiten von 50—170
Millimeter Durchmesser hergestellt werden können. Die Ma-
fchine ist einfach, jedoch dabei stark und solide konftruirt, er-
fordert keine komplizirte Bedienung und zeichnet sich durch
eine ganz beträchtliche Leistungsfähigkeit aus, indem ein
Arbeiter in einer Stunde bequem 12—15 Stück Knierohre
zu pressen im Stande ist. Bei dieser Maschine fallen somit
jene einschneidenden Uebelstände weg, die mit der Produktion
nach dem früheren System verbunden waren. Die Anlage
und auch die Betriebskosten stellen sich bedeutend niedriger,
da weit weniger Maschinen erforderlich sind und somit auch

die Fabrikationsräume nicht jene Ausdehnung zu erhalten
brauchen, wie früher.

Als Beweis für die allseitige Anerkennung, welche der

Maschine in den Fachkreisen zu Theil wurde und wie sehr

ihre ausgezeichneten Eigenschaften bei allen Interessenten
ungetheilte Würdigung gefunden haben, mag — die kurze

Tas Werkzeug des Metallarbeiters.
Unter der Bezeichnung „Werkzeug" sind in

Folgendem nur diejenigen Hülfsmittel des

Metallarbeiters zu verstehen, welche durch un-
mittelbare Einwirkung auf die Arbeitsstücke,
deren Gestalt auf Grund ihrer Theilbarkeit
verändern. Wir haben es hier also im Be-
sondern mit den schneidenden, schabenden und
scheerenden Werkzeugen zu thun, welche als
Meißel, Stichel, Fraiser, Bohrer, Schaber,
Reibahlen ec. eine so überaus weitgehende
Anwendung in der Metallindustrie finden.

Zunächst interesstrt uns das für jene Werk-
zeuge geeignete Material. Da der Vorgang,
welcher bei einer derartigen Trennung des

Arbeitsstückes stattfindet, eine gewisse Kraft
verbraucht, so muß das Material gehörig
widerstandsfähig und, damit das Werkzeug
in die zur Bearbeitung gelangenden Metalle,
meist Eisen, Stahl, Messing, Kupfer, Le-
girungen ec. rc., eindringen kann, gleichzeitig
härter als diese sein. Wir besitzen ein solchen

Anforderungen entsprechendes, unschätzbares
Material bekanntlich, den Stahl, der für jeden
einzelnen Fall den passenden Härtegrad er-
hält. Als Werkzeugstahl wird der Gußstahl
benutzt, wie er vom Fabrikanten in Stangen-

form geliefert wird. Seine natürliche Härte liegt zwischen der
des Schmiedeeisens und des Roheisens.

Zu einemWerkzeug für einen gewissenZweck genügt nun nicht
jeder Gußstahl von guter Qualität, sondern es ist erforder-
lich, daß das dafür zu verwendende Material schon von
vornherein einen solchen natürlichen Härtegrad besitzt, wie er
der zu leistenden Arbeit entspricht. So eignet sich z. B.
guter Drehstahl nicht zu Schelleisen, denn wegen zu großer
Härte und zu geringer Zähigkeit würde ein daraus gefer-
tigtes Schelleisen bald ausbrechen. Umgekehrt würde ein aus
gutem Schelleisenstahl gefertigter Drehmeißel nicht die zur
Dreharbeit erforderliche Härte haben und schnell stumpf
werden. Einen Anhalt für die Härtegrade der Werkzeug-
stahlsorten und die Werkzeuge, zu welchen diese passend sind,
gibt folgende Skala:
Härtegrad:! Verwendungszwecke:

Schelleisen, Matrizen, Hämmer ee.

Kalt- und Warmschröter, Feilenhauermeißel,
Münzstempel, Scheerenmesser, Rollscheeren,
Patrizen, Setzhämmer, Gesenke, Dorne, große
Lochstempel zc.

Handmeißel, Lochstempel, Aufräumer, Scheeren,
große Fraiser und Reibahlen, große Ge-

winde-, Loch- und Spiralbohrer rc.

große Drehmeißel und Lochbohrer, Gewinde-
und Spiralbohrer, Backen für Schneidklup-
pen, Reibahlen, Fraiser, Scheeren rc.
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